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Die große Lehrerentführung

I heiße Ella. I gehe immer nur in die zweite Klasse, und das nervt, weil

i gern bald mein Abitur feiern und dazu mein neues blaues Kleid mit der

Sleife hinten anziehen würde. Zum Glü habe i wenigstens eine nee

Klasse und einen neen Lehrer. Das heißt, den neen Lehrer habe i nit

mehr. Der ist spurlos verswunden. Es ist morgens passiert. Oder vielleit

son in der Nat, aber gemerkt haben wir es erst morgens, als wir in die

Sule kamen. Da war der Lehrer nit da.

»Jemand muss ihn entführt haben«, sagte Hanna entsetzt.

»ats! Wer würde denn einen Lehrer entführen?«, sagte i.

»Ein Dummkopf«, sagte Timo, unser Klassengenie.

Er hae natürli ret. Nur ein Dummkopf hae einen Grund, einen

Lehrer zu entführen: weil er jemanden braute, der ihn slauer mate.

»Und wer soll das bei unserem Lehrer sein?«, fragte i.

Wir überlegten einen Augenbli, dann sauten wir Pekka an. Pekka ist

unser Klassendödel. Jetzt gerade kite er den Tafelswamm zwisen den

Tisen im Klassenzimmer herum und tat so, als wäre er gleizeitig

Fußballreporter.

»Was glotzt ihr so?«, fragte er, als er unsere Blie bemerkte. Das war

eine slaue Frage. Vielleit war er do nit der Entführer. Pekka ist au

nit wirkli dumm. Er ist nur ein bissen dödelig und eine Sportskanone.

Außerdem ist seine Muer die Direktorin unserer Sule. Wozu häe er si

also no einen Lehrer ins Haus holen sollen? Dann häe er ja glei in die

Sule umziehen können. Es sah aus, als müssten wir uns einen neuen

Verdätigen überlegen.

»Was ist mit der Frau des Lehrers?«, fragte Hanna.



»Kann i mir nit vorstellen«, sagte i. »Warum sollte sie ihren

eigenen Mann entführen?«

»Meine Muer hat meinen Vater au entführt«, behauptete Pekka.

»Ehrli?«, wunderte i mi.

»Ja. Mein Vater sagt, sie hat ihn zum Traualtar entführt, und sie sagt, sie

häe es bestimmt nit gemat, wenn sie gewusst häe, dass niemand

Lösegeld für ihn bezahlen will.«

»I meinte nit, dass die Lehrerin ihren Mann entführt hat, sondern

dass wir ihr Beseid sagen sollten, was passiert ist«, erklärte Hanna

geduldig.

Das stimmte natürli. Wir mussten der Frau des Lehrers sagen, dass sie

na der Sule nit auf ihren Mann zu warten braute, weil erst das

Lösegeld bezahlt werden musste und si so was eine Weile hinziehen

konnte. Außerdem war in zwei Woen Weihnaten, und Gesenke

braute sie ihm au keine zu kaufen, wenn man nit wusste, ob er an

Heiligabend überhaupt zu Hause war.

Wir rannten glei ins Klassenzimmer der 2 B auf demselben Flur. Die

Frau des Lehrers ist nämli die Lehrerin der 2 B. Wir sind die 2 A. Als wir

bei denen im Klassenzimmer ankamen, herrste dort das reinste Chaos,

und wir sahen au glei, woran es lag: Die Lehrerin war nit da.

Die Jungs spielten mit Besen und Zeigestöen Eishoey, und die

Mäden malten Bilder an die Tafel. Genauer gesagt, malten sie Fratzen, und

i erkannte Pekka, Timo, unseren Klassenrambo und Mika, der meistens als

Batman verkleidet ist. Pekka haen sie Ohren wie Satellitensüsseln

gemalt, Timo eine Brille, die größer war als sein Kopf, dem Rambo Fäuste

wie Fußbälle und Mika zu seiner Batman-Maske und seinem Batman-

Umhang einen langen geringelten Swanz.

Wir versuten, die von der 2 B zu fragen, wo ihre Lehrerin war, aber sie

sienen uns nit zu hören. So sind die von der 2 B: ungezogen wie nur was.

Wenn bei uns der Lehrer nit da ist, bleiben wir brav auf unseren Plätzen

und maen still die Extraaufgaben, die er uns gegeben hat. Wie die von der

2 B si benahmen, war et unter aller Kanone.



Weil Sreien und Rufen nits half, versuten wir es mit

missbilligenden Blien. Am missbilligendsten bliten Timo, der Rambo

und Mika, die ihre Bilder an der Tafel natürli au erkannt haen.

Weniger missbilligend blite Pekka, der si nur wunderte, warum die

Miymaus an der Tafel so kleine Ohren hae.

Als die von der 2 B au unsere missbilligenden Blie nit bemerkten,

rannten wir zurü in unsere Klasse und hielten eine Krisensitzung ab. Das

maen wir immer, wenn es ein Problem gibt.

»Das ist eine ernste Sae«, sagte Timo.

»Stimmt«, sagte der Rambo. »Wenn die Bilder nit verswinden, pa

i mir einen na dem andern von denen und nehm ihn als Tafellappen.«



»Timo meint, die Sae ist ernst, weil außer dem Lehrer au seine Frau

verswunden ist. – Der Entführer hat also beide entführt«, erklärte Hanna

geduldig.

»Das meine i nit«, widerspra ihr Timo.

»Da seht ihr’s«, sagte Pekka. »Nie versteht ihr ihn.«

»In Wirklikeit meint er nämli, dass wir uns für den Ringelswanz

räen müssen, den sie Batman gemalt haben«, sagte Mika.

»Stimmt genau. Und für meine viel zu große Brille au!«, sagte Timo

und rüte seine ritige gerade.

Wir Mäden wunderten uns ein bissen. Wir häen wirkli gedat,

dass die zwei Entführungen ernster waren.

»Man muss die Feuer lösen, wie sie kommen«, sagte Timo, der immer

einen slauen Spru auf Lager hat.

Das mit dem Feuer fand Pekka au. Wir konnten ihn gerade no vom

Feuerlöser wegziehen, sonst wäre er damit in die 2 B gestürmt. Manmal

ist Pekka mit den Händen und Füßen sneller als mit dem Kopf.

Dann war wieder Timo an der Reihe. Er saute über den Brillenrand

hinweg in die Runde und sagte: »Die 2 B hat keine Lehrerin – da braut es

do wohl so snell wie mögli eine Vertretung …«

»Aha!«, sagte i.

»Aha!«, sagte Hanna.

»Aha!«, sagte Tiina.

»Ha!«, sagte der Rambo.

»Ha!«, sagte Mika.

»Hä?«, sagte Pekka.

Dann marsierten wir in den Raum für Bastelsaen, wo au jede

Menge Wae auewahrt wird.



Die Musikbastelstunde

Wir waren et ein beeindruender Anbli: glei sieben bärtige

Vertretungslehrer. I glaube, wir sahen fast ein bissen zum Fürten aus.

Bestimmt würden wir so au die wilde 2 B zur Vernun bringen. Das

daten wir, und so war es dann tatsäli.

Die von der 2 B wurden musmäusenstill, als wir erst ins

Klassenzimmer ein- und dann glei wieder ausmarsierten, weil Timo si

beim Sließen der Tür den Bart eingeklemmt hae. Draußen auf dem Flur

klebten wir den Bart mit Klebestreifen wieder an, dann marsierten wir

zum zweiten Mal ein. Die Jungs der 2 B standen immer no mit roten

Baen und verstrubbelten Haaren da, und die Mäden versteten immer

no die Kreide hinterm Rüen.

»Waldwitel!«, flüsterte eins von ihnen.

»Sneewiens sieben Zwerge!«, flüsterte ein anderes.

»Nein, sieben Greise!«

»Sieben Greislein!«

»Die sieben Geißlein, weitersagen!«

»Und wieso wäst einem der Geißlein der Bart über die Augen?«, fragte

einer der Jungen und zeigte auf Mika.

Da sahen wir es au: Mikas Bart saß wirkli sehr weit oben. Außerdem

hae Mika Löer reingesnien.

»Das ist kein Bart, das ist eine Maske«, erklärte er. »I bin der maskierte

Batman.«

»I date, Batman ist son maskiert«, sagte der Junge.

»Du kapierst es nit« sagte Mika sauer. »Wenn i nit maskiert wäre,

wüsste do jeder glei, dass i Batman bin.«


